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1) An einem unveränderlichen Ohmschen Widerstand durch den ein Strom fliesst wird die Spannung 
verdoppelt. Um wieviel % ändert sich die Leistung die der Widerstand in Wärme umsetzen muss? 
Zeigen Sie die prozentuale Änderung anhand einer Modellrechnung. 
 
 

2) An einem ohmschen Widerstand durch den ein bestimmter Strom fliesst, liegt eine bestimmte 
Spannung an. Diese Spannung erhöhen Sie um 50 %. Damit ergibt sich ein Leistungszuwachs 
und eine Temperaturänderung im Widerstand. Diesen Leistungszuwachs, bzw. die 
Temperaturänderung möchten Sie mit einem weiteren Widerstand abfangen. Wie müssen Sie die 
Schaltung aufbauen (Schaltungsart?) und welchen Widerstandswert müssen Sie dafür einsetzen 
damit an dem o.g. Widerstand die Temperatur sich nicht ändert? Gehen Sie hilfsweise in Ihren 
Überlegungen von fiktiven Werten aus. 
 
 

3) Wir berechnen die verfügbare Leistung für den veränderlichen Belastungswiderstand Ra, der an 
einer Spannungsquelle mit der Leerlaufspannung 12 V und dem Innenwiderstand 10 Ohm liegt. 
Der Belastungswiderstand ist in den Stufen: 
 
0,1, 1, 2, 5, 10, 20, 50, 100, 1000 Ohm fixierbar. 
 
Berechnen Sie den fließenden Strom, die Spannung am Widerstand und die Leistung die am 
Widerstand anliegt. Welche Widerstandsklasse (Leistungsklasse) muss verwendet werden um 
den Widerstand nicht zu zerstören? Verwenden Sie die kleinste mögliche Bauform. Sie haben zur 
Verfügung: 
 
250 mW, 1 W, 2,5 W, 5 W, 7,5 W, 10 W. 
 
Teilfrage: Zeigen Sie anhand einer grafischen Darstellung die Leistungshyperbel des 
Belastungswiderstandes. (Ordinate: Widerstandswert, Abszisse: Leistung) 
 
 

4) Widerstandbrückenschaltung (Eine Wheatstone-Schaltung ist z.B. eine typische Brückenschaltung 
bestehend aus zwei Spannungsteilern) 
Drei Widerstände und ein temperaturabhängiger Widerstand (NTC oder PTC) sind in Brücke 
geschaltet. Im ersten Zweig befinden sich die beiden Widerstände (oben) 1,56 kOhm, (unten) 2,99 
kOhm. Der untere Widerstand des zweiten Zweigs ist 10,82 kOhm.  
 
a.) Welchen Widerstandwert muss der temperaturabhängige Widerstand haben, damit die Brücke 
im Gleichgewicht ist? (Abgleichbedingung) 
 
b.) Sie werten die Messspannung im Bereich bis 10 Volt aus und unser zu verwendendes 
Messgerät hat einen Messbereich von maximal 10 Volt. Welche Widerstandsänderung darf der 
temperaturabhängige Widerstand maximal haben? (Gehen Sie in diesem Fall von einer maximal 
zu verwendenden Versorgungs-Spannung im Steuerbereich von 48 Volt aus.) 
 
 

5) Sie benötigen einen frequenzunabhängigen Spannungsteiler, der die Ausgangsspannung auf 
einen Bruchteil der Eingangsspannung von 18 V teilt. Die Widerstandswerte sind (oben) 12 kOhm, 
(unten) 22,3 kOhm. Parallel zum obigen Widerstand ist leider eine Kapazität von 66 pF geschaltet. 
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Die betrachteten Frequenzen sind: 
 
Gleichspannung, Sinusfrequenz 1 kHz, Sinusfrequenz 3,4 GHz. 
 
Welche beiden Bauteile können Sie verwenden und wie setzen Sie diese in die Schaltung ein? 
 
Bleibt damit die Ausgangsspannung unter den drei betrachteten Frequenzen stabil (DC, 1 kHz, 
3,4 GHz)? 
 
(Erläuterung: Ein ohm’scher Spannungsteiler aus Widerständen ist nicht induktiv und nicht 
kapazitiv (Lehrbuch..) dieser zeigt auch keine Widerstandsänderung über die Frequenz. In 
unserem Fall nun ist jedoch infolge von Kabelkapazitäten in der Hinleitung zum Potentiometer 
(veränderbarer Widerstand, drehbar, ca. 270 Grad) eine Kapazität vorhanden die auszugleichen 
ist.) 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


